
tung. Er gilt als künftiges „Herz
des Hauses“.

Das Erdgeschoss wird zu einer
barrierefreien, offenen Halle mit
verglaster Fassade samt Cafete-
ria, Ausstellungsflächen, Bühnen
und dem gläsernen Studio des
Offenen Kanals. Der Raum unter
den Arkaden an der Königstraße
bietet sich für die Außengastro-
nomie eines vorgesehenen Cafés
an. Die Schülerinnen und Schüler
erreichen ihre Klassen- und Lern-
räume in den Obergeschossen
durch die vorhandenen Treppen-
häuser an der Königstraße,
Fleischhauerstraße und am
Schrangen, die zugleich als
Fluchttreppen dienen. Freies Ler-
nenwirdauf flexibel gestaltbaren
Flächen von 720 Quadratmetern
ermöglicht.

Vom Erdgeschoss führt eine
breite Sitztreppe hinunter in
einen Präsentationsbereich und

auf eine Bühne zu. Die Treppe
dient zugleich als Tribüne. Die
nebenliegenden Räume im
Untergeschoss können für Par-
tys, Konzerte, Lesungen und
Ausstellungen genutzt werden.
Die 32 Klassenräume der vier
Gymnasien OzD, Katharineum,
Johanneum und Ernestinenschu-
le werden in der Mitte des Ge-
bäudes angeordnet, um ruhiges,
konzentriertes Lernen und Arbei-
ten zu gewährleisten. Beidseitig
des Lichthofs sind jeweils Unter-
richtsräume geplant, die sich
durch mobile Trennwände flexi-
bel zusammenschalten lassen.
Die offenen Lernräume werden
außen angeordnet.

Die Gemeinschaftsflächen
würden durch ihre multifunktio-
nale Ausstattung nachhaltig zum
Betrieb des Gebäudes beitragen,
sagt Bausenatorin Joanna Hagen
(parteilos): „Ein großes Anliegen

ist auch, dass das Haus in Teilen
der Öffentlichkeit zur Verfügung
steht. Unsere ersten Erfahrungen
im Rahmen der Zwischennut-
zung zeigen uns sehr deutlich,
dass dieser Ort in der Innenstadt
gebraucht wird.“

Ausgedacht und entworfen
haben diese Pläne nicht nur die
Fachleute aus den Behörden und
die Architekten. Beteiligt waren
Schüler, ElternundLehrkräfteder
vier innerstädtischen Gymna-
sien, Vertreterinnen der Universi-
tät zu Lübeck, der Musikhoch-
schule Lübeck, der Technischen
Hochschule Lübeck und des Of-
fenen Kanals, der ein gläsernes
Studio aufbaut. „Die Schülerin-
nen und Schüler gaben entschei-
dende Impulse für flexible, offe-
ne Raumstrukturen, die für eine
innovative Lernumgebung sor-
gen“, sagt Bildungssenatorin
Monika Frank (SPD).

Die Schulen bestehen darauf,
dass das Bildungszentrum am
Schrangen kein reines Oberstu-
fenzentrum wird. Auch Schüler
der fünften bis zehnten Klassen
sollen in den Genuss der neuen
Lernformen kommen, berichtete
Projektleiterin Friedrich aus den
Gesprächen mit den Gymnasien.

Der spektakuläre Umbau des
früheren Warenhauses hat auch
seinen Preis. Der Kostenrahmen
wird aktuell auf 27 Millionen
Euro geschätzt. Vor zwei Jahren
lagen die geschätzten Kosten
noch bei 24 Millionen Euro. Eine
Fahrradgarage unter dem
Schrangen ist da noch nicht mit-
gerechnet. Die Planer und Archi-
tekten stehen zudem unter
einem enormen Zeitdruck. „Bis
2028 müssen wir fertig wer-
den“, sagt Projektleiterin Fried-
rich, „das ist ein sportlicher Zeit-
plan.“ dor

Karstadt-Haus B am Schrangen wird für eine Mischung aus Bildung,Wissenschaft und Kultur komplett umgebaut. Foto: Wolfgang Maxwitat

Wegen Haushaltssperre: Skateranlage liegt auf Eis
SPD wollte das Vorhaben auf den Weg bringen – Klamme Stadtkasse ändert alles – Auch Quartierspark in St. Lorenz Nord gestoppt.
Lübeck. Der Kurbetrieb Trave-
münde ist mit der Suche nach
einem Grundstück für eine Ska-
teranlage im Stadtteil geschei-
tert. SPD und CDU streiten sich,
welche Angebote für Jugendli-
che in Travemünde und welche in
Kücknitz realisiert werden sollen.
Der Kücknitzer SPD-Politiker Jörn
Puhle, Vorsitzender des Jugend-
hilfeausschusses der Bürger-
schaft, wollte jetzt den Knoten
durchschlagen.

Puhle brachte einen neuen
Standort ins Spiel: Die Verwal-
tung sollte bis zum September
den Standort Marina Balitca prü-
fen, lautete der SPD-Antrag im
Sportausschuss der Bürgerschaft.
„Aus vielen Gesprächen mit den
Skatern vor Ort wissen wir, dass
auch sie einen eher abgeschiede-
nen Standort bevorzugen, damit
das Konfliktpotenzial möglichst
klein bleibt“, sagt Puhle.

„Sollte sich herausstellen, dass
es in Travemünde keinen geeigne-
ten Standort gibt, ist der Skate-
park in Kücknitz zu errichten“,
heißt es in dem Antrag von SPD &
Freien Wählern. „Wenn möglich,
können Skatebahn und Dirtbahn

kombiniert an einem Standort er-
richtet werden“, erklärt Puhle. Bei
der CDU, die schon länger einen
Adrenalinpark mit Dirtbahn, Ska-
teanlage und Kletterwand in
Kücknitz fordert,hättePuhlenoch
zuvor offene Türen eingerannt.

Aber jetzt ist alles anders. „Wir
freuen uns über die Einsicht der
SPD“, erklärte der CDU-Jugend-
politiker Jens Zimmermann aus
Kücknitz, „aber jetzt haben wir
wegen der Haushaltssperre eine
andere Lage.“ Die Fraktion müs-
se wegen der defizitären Stadtfi-
nanzen erst einmal in Klausur ge-
hen. „Das ist keine Verzöge-
rungstaktik“, betonte Zimmer-
mann, „das ist verantwortungs-
volles Handeln.“

Die CDU-Fraktion werde bei
den anstehenden Haushaltsbera-
tungen im September die Mög-
lichkeiten der Realisierung einer
Anlage für die vielen sportbegeis-
terten Menschen im Stadtteil se-
riös prüfen. „Wir hoffen sehr,
dass sich dabei trotz angespann-
ter Kassenlage Spielräume dafür
ergeben“, erklärt Zimmermann.
Mit großer Mehrheit wurde der
SPD-Vorstoß im Sportausschuss

der Bürgerschaft auf Eis gelegt.
Blankes Unverständnis

herrscht fraktionsübergreifend
bei einem weiteren Projekt.
Unter dem Namen Tremser Park
soll die Fläche zwischen der
Grund- und Gemeinschaftsschu-
le Tremser Teich und dem Gelän-

de der Diakonie Nord-Nord-Ost
im Stadtteil St. Lorenz Nord neu
gestaltet werden. Aus dem Bolz-
platz soll ein Stadtteilpark wer-
den. „Hier sollen 2,1 Millionen
Euro ohne politischen Auftrag
ausgegeben werden“, kritisiert
Baupolitiker Arne-Matz Ramcke

(Grüne). Dieses Vorgehen der
Verwaltung sei einfach schlecht.

projekTfreigabe für
Tremser park gesToppT

Daniel Kerlin (FDP) nennt den
Vorgang „ein Unding“. Kerlin:

„Während die geplante Skater-
anlage für Travemünde immer
wieder scheitert, prescht die Bau-
verwaltung hier mit einem Vor-
haben vor, über das im Sportaus-
schuss noch nie gesprochen wur-
de.“

Im Hauptausschuss stoppten
CDU, Grüne und FDP die Projekt-
freigabe. „Da wird eine Haus-
haltssperre verhängt, weil plötz-
lich mit einem Haushaltsdefizit
von mehr als 50 Millionen Euro
gerechnet werden muss“, be-
gründet CDU-Fraktionschef
Christopher Lötsch den Schritt,
„und gleichzeitig soll der Quar-
tierspark vor der eigentlichen
Haushaltsdiskussion im Septem-
ber vorgezogen werden?“

Ganz anders sieht das die SPD.
„Der Hauptausschuss hätte die
Entscheidung für eine aktive Quar-
tiersentwicklung noch vor der
Sommerpause treffen können und
aus unserer Sicht auch treffen
müssen“, erklärt SPD-Fraktions-
chef Peter Petereit. „Die heute be-
schlossene Verzögerungstaktik
von CDU, Grünen und FDP ist den
Menschen inSt. LorenzNordkaum
zu vermitteln.“ dor

Auf der Anlage in der Kanalstraße trainieren Skater für einen Wettbewerb. Foto: Lutz Roeßler

Spektakulärer Umbau: Karstadt-
Haus bekommt einen Lichthof
Übergangshaus soll bis 2028 für Schulen umgestaltet werden – Stadt rechnet mit Kosten von 27 Millionen Euro.

Lübeck. Bauen auf engstem
Raum: Der geplante Umbau des
früheren Karstadt-Hauses B und
jetzigen Übergangshauses am
Schrangen stellt die Planer vor ge-
waltige logistische Herausforde-
rungen.WohinmitdemBaukran?
Der passt nur auf den Schrangen,
aber der Platz kann das Gewicht
nicht tragen. Die Lösung: Der
Platz wird geöffnet. „Wir müssen
bis auf die Gründung herunterge-
hen, um den Kran aufzustellen“,
erklärte Projektleiterin Christina
Friedrich jetzt den Politikerinnen
und Politikern.

Wenn der Kran wieder weg ist,
soll die Baugrube genutzt wer-
den, um die Rampe für die Fahr-
radgarage zu bauen. Bis zu 500
Stellplätze für die Fahrräder der
Schülerinnen und Schüler sowie
Lehrkräfte, aber auch für die Öf-
fentlichkeit sind unterhalb des
Schrangens geplant.

„Die Umnutzung des ehemali-
gen Karstadt-Gebäudes ist eine
Chance für Lübeck, ein Leucht-
turmprojekt in den Bereichen Bil-
dung und Innovation zu entwi-
ckeln und den Strukturwandel in
der Innenstadt aktiv mitzugestal-
ten“, sagt Bürgermeister Jan Lin-
denau (SPD). „Zudem werden wir
den Raumbedarf der Innenstadt-
gymnasien zukunftsweisend de-
cken und damit die bestehenden
Schulstandorte stärken.“

Bis dahin ist noch ein weiter
Weg. Denn das einstige Waren-
haus mit einer Gebäudetiefe von
35 Metern muss komplett umge-
baut werden – und zwar nach
den Plänen der Lübecker Archi-
tekten des Büros ppp generalpla-
ner + architekten. „Wir werden
das Dachgeschoss abreißen“,
sagte die Projektleiterin im Bau-
ausschuss der Bürgerschaft,
„und durch eine leichtere Konst-
ruktion in Holzrahmenbauweise
ersetzen.“

Mitten durch das ganze Ge-
bäude wird ein Lichthof bis ins
Untergeschoss geführt, das noch
nie Tageslicht gesehen hat. „Da-
durch gewinnen wir Licht für die
Flächen im Inneren des Hauses“,
erklärte Christina Friedrich. Zu-
gleich diene der Lichthof der Lüf-

Musik von
Händel und Bach
sT. gerTrud. Am Sonntag, 28.
Juli, findet um 11 Uhr in der Tho-
maskirche, Rudolf-Groth-Straße
21,einMusikgottesdienstmitPas-
tor Arne Kutsche und dem
St.-Thomas-Flötenchor statt. Auf-
geführt werden Transkriptionen
aus der „Wassermusik“ und der
„Feuerwerksmusik“ und der To-
desmarsch aus „Saul“ von Georg
Friedrich Händel, sowie das „Af-
fettuoso“ausdemV.Brandenbur-
gischen Konzert von Johann Se-
bastian Bach. Am Klavier und an
der Orgel begleitet Thomas Mar-
tens. Die Leitung hat Iris Wolff.

Sportabzeichen
im Drägerpark
sT. gerTrud. Für alle, die Lust
haben, sich im Grünen zu bewe-
gen, gibt es in diesem Jahr ein
neues Angebot. Im Rahmen des
Projekts „Sport im Park“ kann im
Drägerpark (in der Nähe vom Na-
turbad) das Parksportabzeichen
abgelegt werden – und zwar am
Donnerstag,15. August, von 17
Uhr bis 18.30 Uhr.

Das Parksportabzeichen ist ein
Fitnesstest für alle Altersklassen,
der im Freien abgelegt wird. Da-
bei steht die Freude an der Bewe-
gung im Vordergrund. Wie beim
Deutschen Sportabzeichen wer-
den Fähigkeiten in den Bereichen
Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit
und Koordination geprüft. Vor-
her gibt es ausreichend Zeit die
Disziplinen Walken, Stepping,
Liegestütz, Standweitsprung,
Balancieren und Seilspringen zu
üben. Das Angebot richtet sich
an Einzelne und Gruppen. Sport-
kenntnisse und Sportkleidung
werden nicht vorausgesetzt. Die
Teilnahme ist kostenlos und ohne
Anmeldung möglich.

Bereits seit Anfang Juni wer-
den beim „Sport im Park“ bis En-
de August 15 unterschiedliche
kostenlose Sportangebote pro
Woche indenLübeckerParkanla-
gen angeboten.Mehr unter
www.luebeck-bewegt-sich.de.

Anmelden
zum Flohmarkt
Travemünde. Ein Flohmarkt
findet am Sonntag, 4. August,
von 11 bis 16 Uhr am Strand-
bahnhof, Bertlingstraße 21, statt.
Drei Meter Standplatz kosten
fünf Euro. Anmeldung per What-
sApp unter 01573/ 6590146.
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